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Vorwort 

Liebe Gastronominnen und Gastronomen,

Einwegverpackungen sind meist nur kurz im Einsatz: Sie werden hergestellt, oft über 
weite Strecken transportiert, dann befüllt und nach wenigen Minuten weggeworfen. 
Im Ergebnis ein sehr verschwenderischer Umgang mit Energie und Rohstoffen. 

Doch zahlreiche Betriebe in Tübingen nutzen mittlerweile Mehrweggeschirr. Sie 
leisten so einen wichtigen Beitrag zum Klima- und Ressourcenschutz, zur Vermei-
dung von Abfall und gegen die Vermüllung unserer schönen Stadt. Dafür herzlichen 
Dank!

Um den Einsatz von Mehrweg in Tübingen noch weiter zu erhöhen, haben wir in 
dieser Broschüre Tipps zur Beschaffung, zur Kundenansprache, zu den Abläufen 
im Betrieb, zu Beratungs- und Fördermöglichkeiten sowie der deutschlandweiten 
Mehrwegpflicht zusammengestellt.  

Mehrweg statt Einweg.
Machen Sie mit!

Tübingen macht blau. Machen Sie mit!

Ihr

Bernd Schott
Umwelt- und Klimaschutzbeauftragter
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Warum Mehrweg?

Mehrwegverpackungen reduzieren Verschmutzung 
und Müll 
Wenn Verpackungen wiederverwendbar sind, landen Sie 
nicht in öffentlichen Mülleimern oder – noch schlimmer – 
in der Natur. Das bedeutet weniger Müll in den Müll-
eimern und weniger Verschmutzung der Natur durch 
unachtsam weggeworfene Verpackungen. 

Ex & hop; teuer für uns alle 
Man kann Einweg nach der Verwendung einfach weg-
schmeißen. Einfach für Nutzer_innen, aber teuer für die 
Stadt. Allein für die Entsorgung von Einwegverpackungen 
aus öffentlichen Mülleimer gibt die Universitätsstadt 
Tübingen jährlich ca. 700.000 Euro aus. Hinzukommt die 
aufwändige Sammlung von Müll auf Plätzen, Straßen und 
in den Grünflächen.

Einwegverpackungen sind auf Dauer sehr teuer  
Dies können Sie selbst nachrechnen. Hier ein Beispiel für 
einen Betrieb, der 200 Speisen pro Woche in Einweg 
verkauft:

Kosten pro Einwegbox                0,16 Euro
Kosten pro Woche (200 Speisen)          32,00 Euro
Kosten pro Jahr (52 Wochen)     1.664,00 Euro

Mehrwegverpackungen sind zwar in der Anschaffung 
teurer als Einweg, werden dafür aber deutlich häufiger 
verwendet.

Viele Anbieter von Mehrwegsystemen bieten im Internet 
Rechner an, mit denen Sie das Einsparpotential für Ihren 
Betrieb individuell berechnen können. Eine Übersicht 
über die Anbieter finden Sie auf 
www.tuebingen.de/mehrweg 

Mehrwegverpackungen sparen Energie 
Als Faustregel gilt, dass Mehrwegbehältnisse nach zehn 
Verwendungen die Energie für ihre Produktion und Reini-
gung eingespart haben und somit in der Bilanz besser als 
Einwegbehältnisse abschneiden. Mehrwegverpackungen 
sind daher auch ein Beitrag zum Klimaschutz. 

Einwegverpackungen sind eine Verschwendung von 
Ressourcen 
Die Verpackungen werden hergestellt, um einmal ver-
wendet zu werden und landen danach in der Regel in der 
Müllverbrennung. Die eingesetzte (meist fossile) Energie 
ist unwiederbringlich verbraucht. 

Einwegverpackungen aus nachwachsenden Rohstoffen 
sind da nur vermeintlich besser: auch hier werden die 
produzierten Verpackungen nach einmaliger Verwen-
dung entsorgt. Die für die Produktion eingesetzte Energie 
ist dann ebenfalls verschwendet. 
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Mehrweg als Einzel- oder 
Gemeinschaftslösung?

Mittlerweile gibt es für alle to-go-Produkte Alternativen 
in Mehrweg: Kaffeebecher, Essensboxen, Sushiboxen, 
Pommesschalen und sogar Pizzaboxen gibt es mittlerweile 
auch in der wiederverwendbaren Version. Dabei gibt es 
zwei Möglichkeiten für Mehrweg:

Einzellösungen = Inselsysteme 

Der Betrieb bietet sein eigenes Mehrweggeschirr an. Die 
Ausgabe erfolgt in der Regel gegen ein Pfand oder auf 
Basis des Vertrauens. Die Rückgabe und Reinigung finden 
im jeweiligen Betrieb statt. Insellösungen eignen sich für 
Betriebe mit einer überschaubaren Stammkundschaft 
oder mit Speisen, die in andere Mehrwegboxen nicht hin-
einpassen (z. B. sehr hohe Burger). 

Gemeinschaftslösungen = Poolsysteme

Hier nutzen mehrere Betriebe das gleiche System. Meist 
sind dies bundesweite Systeme. Die Ausgabe erfolgt in 
der Regel gegen ein Pfand oder mittels einer Pfand-App. 
Die Rückgabe ist dann bei allen Betrieben möglich, die 
das gleiche System nutzen – auch in anderen Städten. Die 
Reinigung erfolgt in den teilnehmenden Betrieben. 

Mittlerweile gibt es bundesweit mehrere Anbieter von 
Poolsystemen. Eine Übersicht finden Sie auf: 
www.tuebingen.de/mehrweg 

Gerne berät Sie die Stabsstelle Umwelt und Klimaschutz 
auch persönlich und hilft Ihnen, eine für Sie passende 
Lösung zu finden (Kontakt sie Kapitel V). 
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Auch Aufkleber im Eingangs- oder Kassenbereich bieten 
Ihnen die Möglichkeit, Ihren Kund_innen mit wenig Auf-
wand zu zeigen, dass es Mehrweggeschirr und/oder Sie 
mitgebrachtes Geschirr akzeptieren. Viele Anbieter von 
Mehrweggeschirr bieten auch kostenfreie Aufkleber und 
Aufsteller als Werbung an. 

Bei der Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz (Kontakt 
siehe Kapitel V) können Sie folgenden Aufkleber kosten-
frei bekommen: 

Die Speisekarte oder -tafel hinter dem Verkaufstresen ist 
ein weiterer Ort, auf dem sie auf das Angebot von Mehr-
weggeschirr aufmerksam machen können. 

In Tübingen nutzen bereits viele Menschen Mehrwe-
gangebote. Vielen Menschen ist es heute (nicht nur in 
Tübingen) wichtig, Müll zu vermeiden und damit auch 
das Klima zu schützen. Doch wie können noch mehr Men-
schen motiviert werden, sich für Mehrweg statt Einweg 
zu entscheiden? Hier spielt die Gastronomie eine wichtige 
Rolle: denn Mehrweg funktioniert dort am besten, wo es 
seitens der Gastromie aktiv beworben wird. Drei Bereiche 
sind hier wichtig: Auf Mehrweg aufmerksam machen, die 
direkte Ansprache der Kund_innen und finanzielle Anreize. 

Auf Mehrweg aufmerksam machen

Mit wenig Aufwand lässt sich mit Plakaten, Schildern und 
Aufstellern Werbung für Mehrweg machen. So können 
Sie Ihren Kund_innen zeigen, dass es bei Ihnen Mehrweg-
geschirr gibt und/oder auch das mitgebrachte Mehrweg-
geschirr befüllt werden kann. Die Stabsstelle Umwelt- und 
Klimaschutz der Universitätsstadt Tübingen stellt Ihnen 
auf Wunsch gerne ab Herbst 2022 Informationsplakate 
zur Verfügung. 

Bitte beachten Sie: Die bundesweite Mehrwegangebots-
pflicht ab 1. Januar 2023 beinhaltet auch eine Informati-
onspflicht (siehe Kapitel IV).

Normal, oder mit Müll? –
Mehrweg Gastronomie

Bild: Universitätsstadt Tübingen Bild: Universitätsstadt Tübingen

Bild: Universitätsstadt Tübingen
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Ihre Kund_innen sollten das Mehrweggeschirr vor der 
Bestellung schon sehen können. So sehen sie zum einen, 
dass es bei Ihnen Mehrweggeschirr gibt und dass sie dies 
bei ihrer Bestellung nutzen können. Eine ansprechende 
Präsentation des Mehrweggeschirrs im Verkaufsbereich 
trägt außerdem dazu bei, Mehrweg „schmackhaft“ zu 
machen. 

Zuletzt können Sie auch auf Ihrer Homepage und Ihren 
Social-Media-Kanälen für Ihr Mehrwegangebot werben. 
Vielleicht werben Sie auch schon mit lokalen Influencern? 
Binden Sie auch diese in Ihre Werbung für Mehrweg ein!

Kund_innen direkt auf Mehrweg ansprechen

Die Werbung für und Präsentation von Mehrweggeschirr 
ist der erste Schritt. Nun ist es wichtig, dass Sie und Ihre 
Mitarbeiter_innen der Kundschaft das Mehrweggeschirr 
auch aktiv anbieten. Die Erfahrung zeigt, dass dort wo 
Mehrweg aktiv beim Verkauf der Speisen und Getränke 
angeboten wird die Zahl der Nutzer_innen deutlich an-
steigt. Anfangs werden Sie und Ihre Mitarbeiter_innen da 
vermutlich noch dran denken müssen, aber die Gewohn-
heit wird sicherlich bald einsetzen. 

Wir haben Ihnen zur Erleichterung hier einige Beispiele 
für Verkaufsgespräche zusammengestellt. Am besten 
drucken Sie diese aus und hängen sie hinter den Tresen. 
So haben Sie und ihre Mitarbeiter diese immer im Blick 
und können sie in den Gesprächen mit den Kund_innen 
nutzen:

Die Bestellung wird aufgegeben:
• „Möchten Sie das Essen/Getränk in Mehrweg oder in 

Einweg?“
• „Haben Sie einen eigenen Behälter dabei?“
• „Wollen Sie eine umweltfreundliche Verpackung?“
• „Normal, oder mit Müll?“
• „Möchten Sie beim Essen/Trinken noch etwas für den 

Umweltschutz tun?“
• „Wollen Sie sich die Verpackungssteuer sparen?“
• „Mehrweg ist einfach zu nutzen und Sie tun etwas für 

die Umwelt.“

Der/die Kund_in hat es abgelehnt, Mehrweg zu nutzen:
• „Schade, vielleicht beim nächsten Mal. Nehmen Sie 

sich doch einen Flyer mit oder schauen Sie mal auf die 
Homepage des Mehrwegsystems. Da finden Sie noch-
mal alle Infos.“

• „Gerne füllen wir auch Ihren eigenen Becher/Behälter. 
Bringen Sie diesen doch beim nächsten Mal mit.“

• „Beim nächsten Mal können Sie auch gerne hier essen. 
Dann können Sie unser hauseigenes Geschirr verwen-
den und brauchen kein Einweg.“ 

Häufig gestellte Fragen und dazu passende Antworten: 
• „Ist es wegen Corona überhaupt erlaubt, Mehrweg- 

verpackungen für Essen und Trinken zu nutzen?“ ->  
„Ja. Es gibt mit allen Bundesländern abgestimmte  
Vorgaben des Deutschen Lebensmittelverbandes,  
die eine Nutzung von Mehrweg jederzeit möglich 
machen.“

• „Wo kann ich die Schale wieder abgeben?“ -> 
„Sie können die Box hier oder bei allen anderen teil-
nehmenden Betrieben zurückgeben. Am besten Sie 
drucken die jeweilige Karte direkt für Ihre Ladentheke 
aus. Die Karten finden Sie auf  
www.tuebingen.de/mehrweg“ 

Bild: Universitätsstadt Tübingen
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• „Ich habe Sorge, dass die Box nicht dicht bleibt und 
alles im Rucksack landet“ -> 
Am besten Sie probieren die Produkteigenschaften 
selbst aus. Ihre Erfahrungen können Sie dann selbst an 
Ihre Kund_innen weitergeben.

• „Muss ich die Box spülen, bevor ich sie zurückgebe?“ -> 
„Nein, nicht wenn sie am gleichen Tag zurückgegeben 
wird. Dauert es länger, Essensreste entfernen und die 
Box einmal kurz mit klarem Wasser ausspülen. Der Box 
wird hier im Betrieb nochmal richtig gespült.“

 

Angebote und Rabatte

Finanzielle Angebote können Ihre Kundschaft ebenfalls 
motivieren, Mehrweg zu nutzen. Beispielsweise können 
Sie dauerhaft oder zeitlich befristet den Preis pro Mahlzeit 
senken, wenn die Kund_innen sich für Mehrweg entscheiden
oder ihre eigenen Behältnisse mitbringen. 

Bild: LIFE e.V.

Bild: Universitätsstadt Tübingen

Stempel- oder Bonuskarten sind eine weitere Möglichkeit. 
Zum Beispiel könnten sie Ihren Kunden anbieten, dass 
nach der 10. Bestellung eines Essens in Mehrweg das 
nächste Gericht umsonst oder vergünstigt ist. Eine Vorla-
ge für Stempelkarten bekommen Sie bei der Stabsstelle 
Umwelt- und Klimaschutz der Universitätsstadt Tübingen. 

Auch die Tübinger Verpackungssteuer ist ein finanzieller 
Anreiz. Dabei fallen 0,50 Euro für jedes Einwegbehältnis 
für Speisen/Getränke sowie 0,20 Euro für das Besteck an 
(insgesamt maximal 1,50 Euro). Die Steuer muss von Ih-
rem Betrieb gezahlt werden. Sie können die Steuer an Ihre 
Kund_innen weitergeben. Wenn Mehrweg statt Einweg 
genutzt wird, muss auch keine Steuer gezahlt werden.
Weitere Infos zur Verpackungssteuer finden Sie auf 
www.tuebingen.de/verpackungssteuer  
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Deshalb gilt in Tübingen  
die Verpackungssteuer.  
Vermeiden Sie die Steuer  
und setzen Sie auf  
Mehrweg-Geschirr!

www.tuebingen.de/verpackungssteuer

Die Steuer gilt in ganz Tübingen (inkl. Teilorten)  
für Einwegverpackungen, -besteck und -geschirr.  
Sie wird von den Betrieben bezahlt, kann aber  
auf die Kundschaft umgelegt werden.

Mehrweg statt 
mehr weg!
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Bundesweite Pflicht zu Mehrweg

Ab 1. Januar 2023 müssen in ganz Deutschland Betriebe 
aus der Gastronomie Ihre to-go-Speisen und -Getränke 
auch in Mehrweg anbieten. Zusätzlich sind die Betriebe 
auch dazu verpflichtet auf dieses Angebot von Mehrweg 
hinzuweisen. Kleine Betriebe müssen zwar kein Mehr-
weg anbieten, müssen aber kundeneigene Behältnisse 
befüllen und darauf auch hinweisen. Was bedeutet das 
konkret?

Für wen gilt die Mehrwegangebotspflicht?
Die Mehrwegangebotspflicht betrifft Gastronomie-Un-
ternehmen, die Speisen und Getränke zum Mitnehmen 
verpacken und verkaufen, also z. B. Restaurants, (Eis-)Cafés, 
Bistros, Kantinen, Mensen, Imbisse. Auch heiße Theken 
und Salat-Bars im Einzelhandel, die Speisen von den 
Kund_innen oder von Mitarbeiter_innen vor dem Verkauf 
verpacken, sind von der Pflicht betroffen. Kleinere Betriebe 
mit einer Verkaufsfläche von bis zu 80 m² und bis zu fünf 
Beschäftigte sind davon ausgenommen, sie müssen aber 
auf Wunsch mitgebrachte Gefäße der Kund_innen befüllen.

Wenn nur ein Kriterium (Verkaufsfläche oder Mitar-
beiterzahl) auf mich zutrifft, kann ich dann auch von 
der Ausnahmeregelung Gebrauch machen?
Beide Kriterien müssen erfüllt sein. Das bedeutet, um 
von der Ausnahmeregelung Gebrauch zu machen, gilt 
maximal 80 qm Verkaufsfläche und nicht mehr als fünf 
Mitarbeitende.

Wie wird die Anzahl der Mitarbeitenden bei Teilzeit-
kräften berechnet?
Teilzeitkräfte, die nicht mehr als 20 Stunden arbeiten, wer-
den mit dem Faktor 0,5 berechnet, und Teilzeitkräfte, die 
nicht mehr als 30 Stunden wöchentlich arbeiten, werden 
mit dem Faktor 0,75 berechnet.

Für die Berechnung der Größe des Betriebes zählt 
die Verkaufsfläche und die Zahl der Mitarbeitenden. 
Zählt als Verkaufsfläche auch (saisonal) genutzte 
Außenfläche als erweiterter Sitzbereich?
Die Verkaufsfläche wird inklusive saisonal genutzter Flä-
chen, Außenflächen und anderer Sitz- und Aufenthaltsbe-
reiche berechnet, die für die Kund_innen zugänglich sind. 
Küche und Thekenflächen sind für die Berechnung der 
Verkaufsfläche ausgenommen, da sie nicht für Kund_innen 
zugänglich sind.

Wenn Filialen jeweils kleiner als 80 Quadratmeter 
sind, aber das gesamte Unternehmen mit allen seinen
Filialen insgesamt die Kriterien Mitarbeiterzahl 
(größer als fünf, größer als 80 m2) erfüllt, fallen sie 
dann unter § 34 „Erleichterungen für kleine Unter-
nehmen und Verpackungsautomaten“?
Nein. Für die Erleichterung für kleine Unternehmen nach 
§ 34 VerpackG wird das gesamte Unternehmen gezählt. 
Das bedeutet: auch wenn einzelne Filialen eines größeren 
Unternehmens unter die Grenzwerte fallen, müssen diese 
Filialen trotzdem eine Mehrwegalternative nach § 33 Ver-
packG anbieten.

Was genau ist mit „Einwegkunststofflebensmittelver-
packungen“ gemeint?
Das Gesetz definiert Einwegkunststofflebensmittelverpa-
ckungen als Behältnisse mit oder ohne Deckel, die teilweise 
oder komplett aus Kunststoff bestehen und mit denen 
Speisen zum Mitnehmen verpackt werden, die ohne zu-
sätzliche Zubereitung (Kochen, Sieden, Erhitzen) – meist 
direkt aus der Verpackung – verzehrt werden. Auch wenn 
eine Verpackung nur mit Kunststoff beschichtet ist, zählt 
diese zu den Einwegkunststoffverpackungen. Einwegtel-
ler, Einweg-Tüten und Einweg-Folienverpackungen, z. B. 
für Sandwiches, sind aber ausgenommen, auch wenn sie 
einen Kunststoffanteil haben. Ein Sonderfall sind Einweg-
becher: Wenn Betriebe Einwegbecher anbieten, müssen 
sie auch (unabhängig vom Material) eine Mehrwegalter-
native bereitstellen.



11

Kann ich weiterhin Alufolie, Papiertüten und Pizza-
kartons zum Verpacken der Speisen verwenden?
Ja, die Mehrwegangebotspflicht gilt nur dann, wenn ein 
Lebensmittel mit einer Einwegkunststoffverpackung 
verpackt wird. Eine Beschichtung aus Kunststoff reicht je-
doch schon aus, um eine Verpackung als Kunststoffverpa-
ckung zu definieren. Dies ist meist bei Papp-Behältern der 
Fall. Im Sinne der Müllvermeidung sollten Sie überall auf 
Mehrweg setzen und Einwegmaterialien vermeiden.

Gilt diese Mehrwegregelung auch für Lieferdienste?
Ja, auch Lieferdienste müssen eine Mehrwegalternative 
anbieten. Auch sie müssen über die Mehrwegalternative 
informieren. Bei der Berechnung der Verkaufsfläche wer-
den bei Lieferdiensten alle Lager- und Versandflächen 
hinzugezählt. 

Welche Möglichkeiten habe ich, um die Mehrwegan-
gebotspflicht zu erfüllen?
Gastronom_innen können ein eigenes Mehrwegsystem 
mit Mehrweg-Kunststoffgefäßen, Glas- oder Keramikge-
schirr einführen, sich einem Mehrweg-Poolsystem an-
schließen oder mit benachbarten Gastronomiebetrieben 
ein Mehrweg-Verbundsystem aufbauen. Die Rückgabe 
des Mehrweggeschirrs kann über ein Pfand oder eine 
App organisiert werden. Die Universitätsstadt Tübingen 
fördert die Einführung von Mehrweggeschirr mit bis zu 
500 Euro pro Betrieb und den Kauf von Spülmaschinen in 
diesem Zusammenhang mit bis zu 1.000 Euro. 
Weitere Infos hierzu: www.tuebingen.de/mehrweg 

Bin ich verpflichtet auch schmutziges Geschirr, das 
ich verliehen habe, zurückzunehmen?
Gastronom_innen müssen schmutziges Geschirr aus 
einem Pool-System oder Geschirr vom eigenen Mehr-
wegsystem generell zurücknehmen und sollten es mit 
einer professionellen Spülmaschine reinigen. Falls man er-
kennen kann, dass die Kund_innen grob fahrlässig gehan-
delt haben (starke Schimmelbildung, Aufbewahrung von 
Nicht-Lebensmitteln, z. B. Farbe) kann man die Annahme 
meist verweigern. Genauere Regeln dazu kann man mit 

dem betreffenden Pool-Anbieter klären. Falls ein Behälter 
angenommen wurde, den man aus Hygiene-Gründen 
nicht weiter nutzen kann, sollte dieser dem Pool-Anbieter 
zum Recycling zurückgeschickt werden. Das Pfand wird in 
der Regel zurückerstattet.

Was, wenn die Kundschaft verschmutzte eigene 
Gefäße mitbringt und befüllen lassen möchte?
Wenn die mitgebrachten eigenen Gefäße der Kundschaft 
augenscheinlich verschmutzt sind, sollten sie nicht befüllt 
werden. Auch wenn die Kund_innen die Verantwortung 
für die Eignung des Gefäßes haben, müssen die Gastro-
nom_innen dafür sorgen, dass keine Kontaminationen 
des Umfelds und der angebotenen Lebensmittel entste-
hen, die durch Keime oder Verschmutzungen aus den 
Fremdgefäßen eingetragen werden könnten. Alternativ 
sollten Gastronom_innen Einweg-Verpackungen oder Be-
hälter aus dem Mehrweg-System anbieten.

Bin ich als großer Betrieb, der ein eigenes Mehr-
wegsystem anbietet oder sich einem Poolsystem 
angeschlossen hat, zusätzlich auch verpflichtet, 
mitgebrachte Gefäße der Kund_innen auf Wunsch zu 
befüllen?
Nein, dazu besteht keine Verpflichtung auf Basis der 
Mehrwegangebotspflicht. Jedoch geht es um das gene-
relle Ziel, Verpackungen und Treibhausgasemissionen zu 
reduzieren. Deshalb wäre es wünschenswert, wenn Sie als 
Gastronom_in über die gesetzlichen Pflichten hinausge-
hen und mitgebrachte Gefäße der Kundschaft befüllen.

Wie wird die Mehrwegangebotspflicht kontrolliert 
und mit welcher Strafe (zum Beispiel Bußgeld) muss 
ich als Gastronom_in bei einem Verstoß rechnen?
Der Vollzug der Regelung liegt beim Landratsamt Tübingen.
Die Nichteinhaltung der Pflichten aus §§ 33 und 34 Ver-
packG wird mit einem Bußgeld von bis zu 10.000 Euro 
bestraft. Die Regelungen dazu finden sich in § 36 „Buß-
geldvorschriften“ des Verpackungsgesetzes. 

Quelle: https://esseninmehrweg.de/ 
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Note: This information sheet is a summary of the legal basis, contains preli-
minary suggestions and does not claim to be complete. Although the infor-
mation sheet has been prepared with the greatest possible care, no liability 
can be accepted for the correctness of its content.
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**

ِّم النشرةُ المعلوماتية مُلخَّصًا للمبادئ القانونية، وتحتوي على  إشارة: تقُد

ِّعي الاكتمال. ورُغم توخِّي أكبر قدرٍ ممكن من الحذر     إرشاداتٍ أولية، ولا تد

ِّ مسؤوليةٍ عن صحة المحتوى عند إعداد النشرة المعلوماتية، لا يمكن تحمُّل أي .

**

Bild: LIFE e.V.
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Finanzielle Förderung
von Mehrweggeschirr

Die Universitätsstadt Tübingen bietet im Jahr 2022 eine 
finanzielle Förderung für die Einführung von Mehrwegge-
schirr an. Betriebe aus der Gastronomie erhalten dabei:

• bis zu 500 Euro Zuschuss für die Einführung von  
Mehrweggeschirr

• bis zu 1.000 Euro Zuschuss für den Kauf einer Spülma-
schine (wenn dazu Mehrweggeschirr eingeführt wird)

Die Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz berät Sie gerne 
bei der Einführung und hilft Ihnen, das für Ihren Betrieb 
passende Mehrweggeschirr zu finden. Gerne kommen 
wir bei Ihnen vorbei und zeigen Ihnen Beispiele für Mehr-
weggeschirr (inkl. Mehrwegboxen für Pizza). 

Kontakt
Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz
Telefon: 07071 204-1800
E-Mail: umwelt-klimaschutz@tuebingen.de





68 mm 68 mm
68 mm

Deshalb gilt in Tübingen  
die Verpackungssteuer.  
Vermeiden Sie die Steuer  
und setzen Sie auf  
Mehrweg-Geschirr!

www.tuebingen.de/verpackungssteuer

Die Steuer gilt in ganz Tübingen (inkl. Teilorten)  
für Einwegverpackungen, -besteck und -geschirr.  
Sie wird von den Betrieben bezahlt, kann aber  
auf die Kundschaft umgelegt werden.

Mehrweg statt 
mehr weg!

www.tuebingen-macht-blau.de 

Umwelt- und
Klimaschutz

Mehrweggeschirr  
in der Gastronomie

Umwelt- und
Klimaschutz

100 Ideen 
für Ihren 
persönlichen Klimaschutz:

www.tuebingen-macht-blau.de
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